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„Deutschland ist die Ordnungszelle Europas !"
Reichsminister Dr. Goebbels auf dem Gautag Südhannover -Braunschweig

Hildesheim, 14. Juni.
Am Sonntag wurde der Gautag Südhanno.

Ver-Braunschweig abgeschlossen. Nach einer
Morgenfeier der HI . und des BdM. fand ein
Appell aller Gliederungen der Partei und eine
Großkundgebung statt, bei der Reichsminister
Dr. Goebbel  s sprach. Er wandte sich in sei.
nen einleitenden Worten an die alten Partei-
Mitglieder des Gaues. Er erinnerte sie an die
gemeinsamen Erlebnisse der letzten 17 Jahre
des Kampfes. Als wir anfingen, stand noch
nicht die Hälfte des Volkes hinter uns, aber
heute können wir mit Stolz sagen: „Wir
sind als Bewegung das Volk , wir
repräsentier endieganzeNation !"
Aas ist das Verdienst von uns allen. Jeder
brave alte Parteigenosse darf sich ein Stück des
Verdienstes an dieser einzigartigen politischen
Leistung"gutschreiben.

Dr. Goebbels führte nun eine Reihe von
hervorragenden Verdiensten des großen Auf.
bauwerkes der nationalsozialistischen Staats-
führung an. „Dank dieses Aufbauwerkesist
Deutschland , das ehemals zer¬
rissenste und meist aufgespaltene
Volk , heute wirklich zur Ord.
nungszelle Europas geworden.
Es ist dem Führer gelungen, dem eigenen
Volke so große Aufgaben zu stellen, daß es
von den Wirrnissen und Irrnissen der ewi-
gen Welt überhaupt nicht berührt wird.
Wir wollen der übrigen Welt auch nicht
den Nationalsozialismus aufzwingen. Der
Nationalsozialismus ist für uns nicht nur
keine Exportware, sondern im Gegen¬
teil ein Patentartikel , der nur
für den innerdeutschen Betrieb
angewandtwird.  Wir haben auch nicht
den Ehrgeiz, dieses junge Reich mit kriege¬
rischem Lorbeer auszuschmücken. Unsere
Armee hat im vergangenen Krieg so viel
Lorbeeren des Ruhmes gesammelt, daß sie
für die nächsten 100 Jahre ausreichen.
(Stürmische Zustimmung.) Wir haben es
auch nicht nötig, durch außenpolitische Aben-
teuer uns Anhang im eigenen Volke zu
schassen, wir haben Anhang genug!
Das deutsche Volk will den Frieden, weil es
den Frieden notwendig hat . Es hat sich am
29. März mit einer Einstimmigkeit sonder¬
gleichen hinter das Friedensangebot des
Führers gestellt. Was Hat die Welt darauf
geantwortet? Juristische Spitzfindigkeiten und
Paragraphenreiterei . Trotzdem geben wir die
Hoffnung noch nicht auf, daß es doch am
Ende noch gelingen wird, die Welt für un¬
sere großen Friedensgedankenzu gewinnen."

Neichsminister Dr. Goebbels  erinnerte
an die prophetischen Worte des Führers in
feiner Reichstagsrede vom 7. März: „Wir
haben das Rheinland wieder militarisiert , um
vorkommendenFalles auch im Westen eine
Wehr gegen rote Versuche zu haben. EineNation wie die deutsche, die durch eine innere
Wiedergeburt ihre neue Form gefunden hat,
kann es nicht zulassen, daß ihre bevölkertste
Provinz an der Grenze schutzlos bleibt." Dr.

,Daily Telegraph''Mge Rr. 2
Berlin. 14. Juni

Der Flottenberichterstatter des Londoner
„Daily Telegraph" behauptet, Deutschland
überlege es sich, ob es, wenn eS eine Kolo-
nialmacht werde, eine größere Motte im
Verhältnis zur britischen Stärke verlangen
könne, als im deutsch- britischen Flotten-
abkommen vorgesehen ist. Es handelt sich
hierbei offenbar um eine jener Lügenmeldun¬
gen, die immer wieder zum Zweck internatio¬
naler Brunnenvergiftung in die Welt gesetzt
werden. Wir stellen fest, daß an dieser
Meldung nicht ein wahres Wort
ist . Bereits am 13. Mai haben wir den
-Daily Telegraph" wegen einer anderen lüg-
nerischen Behauptung öffentlich zur Rede
gestellt, ohne jedoch eine Antwort zu erhal¬
ten. Wir richten jetzt an den „Daily Tele-
Mph " auch in dieser Angelegenheit die
iffme Frage , woher seine Keüntnis über
derartige Absichten DeutWayds stammt. ,

Goebbels  zeichnete ein eindrucksvolles
Bild von den politischen und sozialen Un¬
ruhen in aller Welt und rief all denen, die
auch heute noch glauben, gegen den National¬
sozialismus Stellung nehmen zu müsse», zu:
„Dasselbe Schicksal hatte auch uns bevorge¬
standen. Nur wäre vielleicht der Zusammen¬
bruch und das Chaos noch viel gründlicher
gewesen! Daß es in Deutschland heute noch
ein Christentum und Kirchen gibt, und daß
die Konfessionen in Ruhe ihrem Gottesdienst
nachgehen können, verdanken sie nicht ihrer
eigenen Entschlossenheit! Ganz allein der Na-
tionalsozialismus hat in Deutschland ein für
alle Male den Bolschewismus vernichtet!
(Stürmische Zustimmung.) Deutschland steht
den Händeln der Welt unberührt gegenüber.
Es bildet geradezu einen Block aus Granit,
eine Insel der Ordnung und der Ruhe, der
inneren Sicherheit und Beständigkeit, einen
Block von Männern , der allein schon eine

Sicherheit dafür ist. daß der Bolschewismus
niemals Europa erobern wird."

„Die Nation steht und fällt mit der Partei!
Ihr , meine Parteigenossen, seid die Auslese
des Volkes! Die Partei nimmt alle unsereKraft in Anspruch, sie gibt uns auch unsere
Kraft. Wir müssen uns aneinander ausrich-
ien und uns immer wieder die großen Ziele
der Bewegung vor Augen halten!" Neichs-
minister Dr . Goebbels schilderte nun in
großen Zügen die Zukunftsausgaben der
nationalsozialistischen Staatsführung , die
Arbeit sschlacht , die Wehrhaft¬
mach  u n g unseres Volkes, die Vertei¬
digung unseres Lebensrechtes
nach außen, diesozialeGesetzgebung
und die gewaltigen Wohlsahrtswerke
von Parstet und Staat.  Er rief die
Parteigenossen auf, diesen Aufgaben zu die¬nen.

Hute äes LeSelselruIselrLkkes
„Horst V̂essel"

La» ssver'te i8sAeksciiui«cin/f cisr Kriegsmarine, „Korst l^essei", rvurrie am Kams-
kas au/ äer l^er/t von Kiokm rrrui Vo/i tn Hamburg in Înroesenkeit lies Kuirrer«feieriicb vom Ltapei gelassen. Len löanfalct voilrog nacü <ier Haufrecke lies '8teII-vertreters lies Kü/irers Kucioi/ Ke/i ciie illutter Korst Messe!«. Der löau/tag lies
LeärvesterscirEes«ies „Koreir Koek" ist ein Kesttag kür aie Kriegsmarine, für lii«äeutscbs Lee/abrt un<i lias ganre lisutscbe Volic gervorlien.
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8 !r tüianrlrerlaLi»
— äer t .elrei »8retter
Bor einer Schwenkung der britischen Politil

eß. London, IS. Juni.
Sir Neville Chamberlai  n, Schatze

kanzler Seiner Majestät des Königs von
England , ist in den letzten Tagen durch zweiEreignisse in den Vordergrund der öffent¬
lichen Aufmerksamkeit getreten: Am Donners-
tag, den 11. Juni , vormittags , rettete er
während seines Morgenspazierganges im
St . James - Park einem kleinen
Knaben , derindenTeichgefallen
war , dasLeben.  Am Abend des gleichen
Tages hielt er seine — angeblich unvor¬
bereitete, aus dem Stegreif gehaltene — Rede
im Club von 1900, in der er die Fortführung
der Sanktionen als „Mittsommernachtsnarr,
heit" bezeichnet. Diese Rede hat ungeheures
Aufsehen erregt und sie hat — wie heute
auch in London kaum mehr bestritten wird —>
die neue Wendung der britischen Außen¬
politik angekündigt und ihr damit neues
Leben einaehaucht.

Zwar haben sich die „Times" noch am
Samstag bemüht, zu überzeugen, daß Cham-
berlainS Rede „ohne gründliche Vorbereitung
und ohne vorherige Besprechung mit seinen
Ministerkollegen" gehalten worden sei; heute
wird aber auch in halbamtlichenAeußerungen
nicht mehr bestritten, daß diese Rede die An¬
sicht der Mehrheit der Kabinettsmit -,
glieder  wiedergibt und eine unmittel¬
bare Folge der Angebote ist , die
Mussolini durch seinen Botschaf¬
ter Grandi im britischen Außen-
amthatüberreichenlassen.  Das be¬
weist auch das Echo in der italienischen Presse,das die Rede Chamberlains gefunden hat, die
sofort die Einsicht der britischen Staatsmänner,
„die neuralgische und gefährliche Politik Euro¬
pas zu beenden," feierte. Man betrachtet es
heute schon als feststehende Tatsache, daß der
am 26. Juni zusammentretende Völkerbundrat
Punkt 1 seiner Tagesordnung: „Der italie-
nisch-abessinische Streitfall " mit der Aufhe¬
bung der Sanktionen  erledigen wird,
wobei es nicht unmöglich ist — Nandbemer-
kungen in den Zeitungen verschiedener Länder
bringen auf diesen Gedanken — daß gewisse
Kreise sich angestrengt bemühen werden, den
Punkt 2 der Tagesordnung: „Der Locarno-
Vertrag" damit zu verquicken. Nicht entschieden
sind bis jetzt nur zwei Fragen:

Erstens: Wer wird den Antrag auf
Aufhebung der Sanktionen stel¬
len?  In London und Paris erklärt man
nachdrücklichst, daß man selber gar nicht im
leisesten die Absicht hat , einen solchen An¬
trag zu stellen, daß man aber jeden solchen
Antrag unterstützen würde. In London er¬
klärt man : Nicht Großbritannien , sondern
der Völkerbund hat die Sanktionen be-
schloffen, er muß sie auch ausheben. Andere
britische Kreise vertreten die Ansicht, daß es
nicht der Würde und Verantwortlichkeit desEmpire entspräche, sich hinter dem Rücken
südamerikanischer Staaten zu verstecken,
weshalb Großbritannien selbst führend Vor¬
gehen müßte. Wenn man dem „Star " glau¬
ben darf , dann hat Großbritannien den
französischen Außenminister eingeladen, einen
solchen Antrag zu stellen; aber Blum und
Delbos sollen heftigst abgewunken haben.
Sicher aber ist, daß die kleinen Staaten un¬
ter allen Umständen London oder Paris den
Vortritt lassen.

Zweitens: Man wird der Völker-
bundsreform kaum mehr aus-
weichen können;  die Ohnmacht und
Einseitigkeit der Genfer Einrichtung ist zu
offenkundig geworden. Nach dem „Daily Ex¬
preß" wird jetzt auch Großbritannien für
diese Reform — im Sinne einer TreNung der
Satzungen vom Versailler Vertrag — ein-
treten; „Daily Mail " ergänzt diese Ver¬
mutungen dahingehend, daß die Vermitt-
lungsaüfgabe des Bundes durch regionale
Pakte erleichtert, die Anwendung von Sank¬
tionen aber auf ganz besondere Fälle be-
schränkt werden soll. Eine endgültige Ent-
scheidung soll aber erst nach dem Eintreffen
der deutschen Antwort, auf den britische»Fragebogen erfolgend - - - ' ^ r



Eine dritte Unklarheit ist die Haltung desbritischen Außenministers Eden,  der amFreitag sein 3S. Lebensjahr vollendete. Seit
vierzehn Tagen spricht man kaum von ihm.obwohl ganz London weiß, daß er ganze
Nächte durcharbeitete. Man weiß von ihmauch, daß er absoluter Anhänger einer ver¬
schärften Oppositionspolitik ist; seine Freundefind der Landwirtschaftsminister Elliöt undder KolonialministerOrmsby-Gore. Dem
Ministerpräsidenten Baldwin scheint aber einKompromiß zwischen der Chamberlain-Hoareschen und der Eden-Ormsbh-Richtung
gelungen zu sein.

Vielleicht erfährt man schon heute MontagGenaueres, wenn, wie die „Times' ankün¬digen, die ganze Frage der derzeitigen Außen¬politik Gegenstand. einer unmittelbaren
Anterhausdebatte wird, da Sir Percy Harrisheute die Absicht hat, den Außenminister zufragen, ob die Regierungspolitik in bezugaus den Abesfinienkonflikt noch aus demStandpunkt der vorgesehenen Völkerbunds-
Politik im Sinne der Eden-Erklärung vom6. Mai steht. . .

B « W » >r « Wio.dcnMslWr"Riüe
Moskau.  13. Juni.

Amtlich wird der Entwurf der neuen
Sowjetdrrfassung bekanntgegeben, der nach
einem Vortrag Stalins von dem Zentralvoll'zugsausschuß angenommen wurde. Der Ber»
faflungsentwurf ist, wie es in der amtlichen
Mitteilung heißt, .chen Werktätigen zur Be¬gutachtung vorgelegt worden" und soll nun.mehr vom Ratekongretz beraten werden, der
zu diesem Zweck auf den 2S. November diesesJahres einberufen wurde.

Der Vertragsentwurf besteht aus 12 Kapi¬
teln und 146 Paragraphen. Der erste Teil be¬handelt den Staatsaufbau und die Grund¬lagen des staatlichen Lebens. Im Kapitel
„Die höchsten Organe der Staatsgewalt' istvorgesehen, datz an Stelle der bisherigen
Körperschaften, die die höchste gesetzgebende
und vollziehende Gewalt ausübten, und zwar
des Nätekongresses und des Zentralvollzugs-Ausschußes. der Oberste Rat der Sowjet-Union tritt, der nach der neuen Verfassung
die einzige gesetzgebende Gewalt deS Landesbildet, während sein Präsidium zugleich die
höchste ausführende Gewalt besitzen soll.

Der Oberste Rat wird auf die Dauer vonvier Jahren gewählt, und zwar, wie es derEntwurf bestimmt, auf der »Grundlage deSallgemeinen, direkten und geheimen Wahl¬rechts' . Jeder Bürger der Sowjetunion vom
18. Jahre ab soll das aktive und passiveWahlrecht besitzen. Diese demokratischeMaske, mit der sich die bolschewistische Par¬tei bekleidet, um im Sinne einer Verschär¬fung der Volksfrontbewegungen im Aus¬lands propagandistischzu werben, wird aber
wieder in dem Artikel gelüftet, in dem eSheißt, daß das Recht der Aufstellung von
Kandidaten außer der kommunistischen Par¬
tei nur noch die Gewerkschaften, die Jugend¬verbände, Genossenschaften und kulturellen,d. h. ebenfalls kommunistischen Organisatio¬nen besitzen. Wenn also Stalin sich in die¬
sem Entwurf auch zu einem gewissen Teildie westlichen Wahlmethoden zu eigen ge¬
macht hat. so ist andererseits Vorsorge ge¬troffen, daß der kommunistische Geist unver¬
fälscht aufrechterhalten bleibt und die Machtder kommunistischen Diktatur nicht etwaEinbuße erleidet.

Als Spiegelfechterei muß es anmuten,
wenn man in dem neuen Verfassungsentwurfliest, daß die sogenannten„bürgerlichen Frei¬heiten' dem Sowjetbürger gewährleistet wer-

Belgierrs König verhütet Linkskabinett
Regierung van Seeland gebildet — Danderoelde Gesundheitsminister

dg. Brüssel, 14. Juni.
Nach langwierigen Verhandlungen, in dieKönig Leopold imtiativ erngegrissen hat, istam Samstag abend die Bildung des neuen

belgischen Kabinetts unter dem ParteilosenVan Zeeland  aus 6 Sozialisten, 4 Ka¬
tholiken und 3 Liberalen gelungen. Der Vor-
sitzende der Zweiten marxistischen Inter¬nationale und der Sozialistischen Partei Bel¬
giens hatte lange genug sich bemüht, dieseVerhandlungen zu stören, um ähnlich wiesein persönlicher Freund L6on Blum Chefeines Linkskabinetts in Belgien zu werden;
die Streiks in Antwerpen und im Lütticher
Gebiet sollten diesem Wunsche Nachdruck ver¬leihen. Aber der König selbst hateingegriffen,  weil er ein Linkskabinettunter allen Umständen vermeiden wollte.Nunmehr besetzen die Sozialisten daS
Außenministerium— der neue Außenmini,
ster SPaak  war schon im vorigen Kabinetteiner der engsten Mitarbeiter Van Zeelands.mit dem er in außenvolitischen Fragen weit¬
gehend übereinstimmt—. das auch mit der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beauftragteFinanzministerium, das Arbeitsministeriumdas Ministerium für soziale Fürsorge. daSPostministerium und — mit Vander-v eld  e, der mit allen Mitteln wenigstens das
Außenministerium für sich zu retten versuchte— das Gesundheitsministerium. Das Mini¬sterium der Landesverteidigung ist aufWunsch des Königs mit einem Offizier —General Denis — besetzt und damit denParteien entzogen worden. Der flämische
Dolksteil ist im Kabinett durch sechs Mini¬ster, die Katholiken De Schrhver (Inneres),van Jsacker (Wirtschaft), Rubbens (Kolo¬nien). die Sozialisten de Man (Finanzen) undBouchery(Post) und den Liberalen Hoste(Unterricht) vertreten.
Ausdehnung des belgischen Streiks

Brüssel. 13. Juni.
Die Streikbewegung in Belgien hat amFreitag namentlich in den Kohlenbecken zu¬genommen. In den Kohlenbecken von Lüt¬

tich. Herstal und Seraing liegen samt-liche Zechen still.  Die Zechen des Hoch¬landes von Herde haben sich der Streikbe¬
wegung noch nicht angeschlossen. In der Hers-taler Waffenindustrie haben Streikende eine
Fabrik besetzt. In Negierungskreisen rechnetman für die nächsten Tage mit einer weiterenAusdehnung des Streiks.

Langsame Beruhigung in Paris
Aber neue Streikausbrüche in der Provinz

Paris , 14. Juni.
Am Samstag ist in Paris eine wesent¬liche Entspannung  eingetreten. Die

Straßenkundgebungen haben aufgehört. Inder Metallindustrie scheint es zu einer wirk¬
lichen Einigung über die Wiederaufnahmeder Arbeit gekommen zu sein, die von den
streikenden Belegschaften mit nächtlichen
Freudenfesten in den besetzten Fabriken ge¬feiert wurde. Teilweise wurde schon amSamstag, zum andern Teile wird am Mon-tag die Arbeit wieder beginnen. Auch diegroßen Kaufhäuser haben ihre Pforten wie-der geöffnet, ebenso die Nahrungsmittel¬geschäfte, die Bauarbeiter nehmen die Arbeitwieder auf und die Schlächtereien wurden
am Samstag wieder geöffnet. Hingegen wer-den aus einer Reihe von Provinzorten neue
bedeutende Streikausbrüche gemeldet. Rouenwar Samstag ohne elektrischen Strom, inLyon mußten streikende Arbeiter,die ein Bezirksrathaus besetzthatten,  von einer starken Abteilung Repu¬
blikanischer Garde vertrieben werden.

Die Presse befaßt sich eingehend mit den
Folgen des Streiks. Der Staat muß den Ge¬meinden, die die Streikenden unterstützthaben, Zuschüße bis zu 2g Millionen Frankenzugestehen. Die Einführung der 4 0-Stunden - Woche  stoßt auf immer grö¬
ßere Bedenken; man bezeichnet sie als ein ge¬
fährliches Experiment, das Preiserhöhungenbis zu 18 v. H. verursachen und die franzö¬
sische Ausfuhr fchwer schädigen wird. Ebensonimmt die Pressedebatte über die Möglich-keit einer Frankenabwertung zu.

ven. Jur Tarnung seiner Regierungs-! Methoden kann Stalin sich unbedenklich diel im Westen üblichen Schlagworte zu eigenmachen, da der ganze Unterbau seines Staa¬tes durch die ausschließliche Beherrschungdes Apparates in kommunistischem Sinne
gesichert erscheint. Das gleiche ist hinsichtlich
der angeblichen„Duldung jeder Religion' zusagen. Dieser Satz erscheint besonders heuch¬lerisch. zumal in dem gleichen Artikel auchdie Freiheit der antireligiösen Propaganda
ausdrücklich festgestellt wird.

Hinsichtlich der staatlichen Verwaltungzeigt der neue Entwurf der Verfassung eherHe Tendenz einer Verstärkung der zentralenGewalt, da verschiedentlich in den Beziehun¬
gen der Moskauer Zentrale zu den Bundes¬
republiken deren Befugnisse verschiedentlichauf Kosten der Republiken weitgehend er¬weitert werden. So wird nicht nur das
Justizwesen und zum Teil auch das Bank¬wesen endgültig zentral geregelt, sondern es
wird nunmehr auch verfassungsmäßig sest-gelegt, daß der gesamte Zuständigkeitsbereichdes Kommissariats für Schwerindustrie und
somit die industrielle Grundlage der Kriegs¬wirtschaft(Kohle, Eisen, Naphtha usw.) der
Zuständigkeit der Bundesrepubliken entzogenbleibt und allein Moskau untersteht. ImVergleich damit kommt dem Aufrücken

Georgiens, Armeniens, Asserbeidschans,Kasakstans und Kirgisiens in die Reihe der
sogenannten Bundesrepubliken mehr äußer¬
liche Bedeutung zu.

Kurzberichte vom Me
Die Faschistische Partei Ita¬liens  hat eine Verordnung gegen das

Ueberhandnehmen eines „leeren rhetorischen
Exhibitionismus' , zu deutsch: Phrasen¬drescherei. erlassen, die „in keiner Weise derWürde der Zeit entspricht' .

Der Rücktritt der schwedischenRegierung  wird für Montag erwartet,
nachdem der Reichstag bei der Wehrvorlageund bei der Vorlage über die Erhöhung der
Alterspensionen gegen sie gestimmt hatte.

Im Kattowitzer Hochverrats¬prozeß  schlug ein Angeklagter, von dem einals Zeuge vernommener Kriminalbeamter
behauptet hatte, daß er den Angeklagten inder Voruntersuchung vernommen hatte, mitder Faust inS Gesicht. Wegen dieses Zwi¬
schenfalles wurde allen Angeklagten verboten,während der Besuchstage Angehörige zu emp¬fangen.

Reichsbankpräsident  Dr.Schachtist  am Samstaa von Belarad nach

Reaktion und Rotfront ArmmArm'
Danzig, 14. Juni.

Die „Danziger Volksfront' , zu der sich die
ganze Opposition zusammengeschlossen har,veranstaltete nach einer aus einem pvlni-
schen  Sportplatz am letzten Sonntag durch,
geführten Kundgebung, bei der die Inter-nationale  gesungen wurde, am Freitagunter deutschnationaler  Leitung in
dein dem Zentrum  gehörenden St . Josef- !
Hause eine Versammlung, bei der es kurz vorSchluß, als der deutschnationale Redner
Rechtsanwalt Weise  fluchtartig verschwüre,den war, zu einer Panik kam. Der aus be-
zahlten Subjekten der ehemaligen Antifa undNotsront gestellte Saalschutz schlug wahllosauf die Anwesenden ein. Etwa 40 Personenwurden verletzt. Der 22jährige SA. - Mann
Günther Deskowski  wurde durch einen ^Kopfschuß schwer verwundet und ist bald dar- ,
aus gestorben. Polizei stellte die Ordnung ;wieder her.

Süden überall als rote Agitatoren
Warschau, 14. Juni

Trotz der Verhaftung des Streikausschussesder Bauarbeiter in Gdingen dauert der
Streik der Bauarbeiter fort. Da sich im Ge¬biete des Gdingener Hafens hetzerische Ele-mente unter den Hafenarbeitern zeigen, sind
die Eingänge zum Hasengebiet durch Polizei
besetzt worden, die die Ausweise aller im
Hafen beschäftigten Personen beim Betretendes Hafengebietes prüft. «Dziennik Naro-dowh' weist darauf hin, daß bei der in den
letzten Monaten zu beobachtenden verstärkten
kommunistischen Agitation, die zu Unruhenin Krakau, Lemberg, Chrzanow und Gdingenführte, ein erheblicher Teil der ver¬hafteten kommunistischen Agita.toren Juden gewesen  seien, die sozu¬
sagen »fliegende Brigaden"  für ihr«
Wühlarbeit  bilden . Man könne di«
Wahrheit nicht bestreiten, daß die betrieb¬samsten kommunistischen Agitatoren in Polen
vorwiegend Juden seien.

In Warschau versuchten etwa 200 Jugend¬liche am Freitag einen Demonstrationszugzu bilden, der jedoch von der Polizei mühe¬los verhindert wurde.
^ Rolmord

an Mein spanischen Polizisten
Madrid, 14. Juni '

In Palenciana  bei Cordoba wurde
ein Beamter der Polizeigruppe GuardiaCivil, der in der Nähe des marxistischenPartechauses Dienst tat, von mehrerenMarxisten überfallen, in das Innere des
Hauses geschleppt und hier durch mehrereMesserstiche ermordet. Als die Kameraden
des Polizeibeamten von dem Vorfall Kennt¬nis erhielten und gegen die Täter einschrei-ten wollten, entstand ein Feuergefecht, in
dessen Verlaus vier Kommunisten getötet undmehrere verletzt wurden .

Athen weitergeflogen und dort vom Königvon Griechenland in Audienz empfangenworden.
Für gutnachbarliche Politikgegenüber den lateinamerikanischen Staatensprach sich Präsident Roosevelt gelegentlicheines Festessens an der mexikanischen Grenzeaus.
191 Bombenflugzeuge  find fürden Betrag von rund S Millionen Dollarvom Marineamt der Ver. Staaten bestelltworden.

Bestellen Sie die.Schmkzmld-Waiht!"

Der Kampf
mridenSelleuteu
Ko« a» v«« Karl Kostal Kaqteaa»

„ jkopyrlatzt bo Prometheus-Verlag, Gröbenzell21) bet Manche» " " — ' - —

Nun, jedenfalls war sie viel gemütlicherüls die chemische Schwester in Berlin . . . aber— es mußte sich doch auch eine Formel fin¬
den laßen, auf die Inge Jßerloh reagierte. . .aber welche. . . welche?

Und einsfünfundachtzig war dieser Herbert. . . mächtiger Kerl . . . da war er überdieswieder einmal fein herausgekommen. . »„Wie? Warum soll ich aussteigen, Mensch?
Ach nee. schon am Bahnhof? Großartig!'

„Sol' sagte Holl und ließ die lange,
schmale Schere klappern, ohne die. wie ihmBolle einmal versichert hatte, die „Weltpost'
nicht erscheinen könne, „so, das ist also alles,was Sie bringen, Bolle?' Er wiegte den
dicken Kopf am kurzen, fleischigen Hals und
versuchte die Fischaugen drohend zu rollen,«etwas mager, nicht?'

Bolle klopfte sorgfältig die Asche von derZigarre und verzog das Gesicht. „Wie?Mager? Ach nee, was Sie da meckern! Ichfinde es fabelhaft!'
„Na, hören Sie, Bolle! Sie waren inWien. Sie waren in Rom, Sie waren weiter

in St. Moritz— und was wißen wir? Daß
dieser Herr Jßerloh in Wien im Grand-Hotel
abgestiegen ist. daß er vielleicht— vielleicht,
sage ich, in Nom war, wir wißen ierner. daß

das verehrte Fräulein Su >e Jßerloh in Sk.Moritz über das Eis läuft — mir überhaupt
unbegreiflich, wie ein erwachsener Menschdaran Vergnügen haben kann! — wir wißenallerdings auch,' er warf Bolle einen gif¬tigen Blick zu, „daß dieses Fräulein Susefabelhast schick angezogen war und so . . .wir wißen auch . . .' er schnupperte mitseiner dicken Nase aufgeregt in der Lust . . .,„und jetzt sagen Sie mir einmal, was rauchenSie denn für eine Marke. Bolle? Muß jaeine Stange Geld kosten . . . riecht ja un¬
heimlich nobel, hm?'

Der Reporter tat sehr erstaunt.
„Ach nee! Keine Rede, Chef! Ganz billigesZeug . . . lächerlich direkt . . . eine Mark dasStück . . . vom Anfang bis zum Ende . . . nureine Mark . . . billig, nicht?'
Der Chefredakteur klammerte sich am

Schreibtisch fest und erblaßte. „Mensch!Bolle, eine Zigarre für eine Mark! Ja , sagenSie , haben Sie Dollar geerbt, oder Pfunde?
Goldgruben oder Platin gefunden? Das ist
doch unerhört « . . eine Mark . . . das istja . . .'

Bolle blies Holl den Rauch zu.
„Geerbt? Nee! Brauche ich ja gar nicht!Das geht alles auf Spesen, großer Sultan!

Moment! Regen Sie sich nicht auf , sonst pen¬deln Sie wieder in das Krankenhaus . . ,mit Galle und so . . .'
„Aber Bolle, das ist denn doch . . .'
„Ruhe in der Mantille , Holl! Ich bin nochnicht fertig! Was meinen Sie , kann ich miteiner Zigarre für ganze 10 Pfennig in ein

erstklassiges Lokal, sagen wir in das „Palace'in St . Moritz und so? Kann ich, Max Bolle,
riskieren, daß die Brüder Gasalarm blasen,wenn ich mit so 'nein Stummel ankomme?
Na, eben! Ich habe Lebensart. Holl, immermit Knigge, werter Sultan , immer Gentle¬man!' ^

Holl rang vle kurzen Hänoe. „AVer vteSpesen, Bolle! Es gibt doch recht gute Zigar-ren um zwanzig Pfennig. . . dreißig. . . abereine Mark. . .'
Der Reporter nickte ernst. „Sehen Sie mal.Holl, die für zwanzig Pfennig habe ich fürSie reservieren laßen, mir sind sie zu mickrig. . . so, und nun können Sie weiter piepen!'
Holl sog empört an seiner Zigarre, dieallerdings weit davon entfernt war, eine

Mark zu kosten, und schimpfte weiter. „Tja,wir wißen alle, daß sich das Fräulein Jsser-loh in St . Moritz ausgezeichnet amüsiert . . .
gewisse Herren. . . wie eS scheint,' er ließ die
Schere klappern, „zu ganz ungewöhnlichen
Ausgaben verführt,' Bolle, lachte Holl, der
sich immer mehr aufregte, lustig ins Gesicht,„wir wißen ferner, daß Sie, Bolle, sagenwir,' er kniff ein Auge zu, „tausend Mark anSpesen vertan haben. . .'

Bolle lachte und streckte Holl drei Fingerentgegen. „Dreitausend. Holl! Eins! Zwei!Drei!'

send Mark vergeudet haben, aber mehr . .er riß die runden Augen wie erschreckt ai„mehr wißen wir leider nicht! Und das,'
stemmte die kurzen Arme auf den Tisch ui
sah den Reporter, der intereßiert seine Zigarbetrachtete, herausfordernd an, „und do
mein lieber Bolle, ist zu wenig, das ist nichi
daS ist weniger als nichts, das hätte ichN
bert Holl, auch gemacht, ohne erst mal d
Schreibtisch zu verlaßen. . . verstanden?'Bolle stand auf.
- „Sehen Sie mal. Holl, wenn ich niiwüßte, daß Sie 'ne kranke Milz haben, eiInneres, die nicht ganz in Ordnung ist,würde ich ungemütlich werden und dkuriose Blatt, das Sie zusammenflickemüßte sich, da Sie verbunden im KrankeLaus liegen würden, einen anderen Ll

suchen— aber so. alter Kalif," er zückte seine
Zigarrentasche, zündete sich eine frischeZigarre an, -xrber so, lieber, dicker Sultan,
lasse ich Sie klappern! Wenn Sie aber,' ersah Holl plötzlich sehr ernst an, „wenn Sieaber zum Beispiel meinen, daß die Sache einanderer besser macht, so geben Sie den Kramihm . . . das ist mir dann ganz popeia, ver¬standen! Das können Sie tun. Holl, aber
jeden Tag reinguaßeln lasse ich mir nicht. . ,
Blockî^ ^ n ^ gefälligst auf Ihren

„Keine Rede, Bolle, daß ich die Sachejemand anders gebe, nicht die Spur aberdie Leute werden mir ungeduldig. . . dieLeute wollen. . .'
-.Stopp, Holl. Piksen lasse ich mich nicht,das wollen Sie nochmals zur Kenntnis neh¬men, urtd wenn die Leute ungeduldig wer¬den. . .' Er ging nachdenklich durch daS

Zimmer und blieb Plötzlich vor Holl stehen. ^„Ja , sagen Sie mir doch einmal, wer sind"denn diese Leute eigentlich, hm? Wer interes¬siert sich denn so für Jßerloh, Holl? LassenSie doch einmal mich mit diesen Burschenreden! Ich werde ihnen die Mantille klopfen,daß die Motten lachen! 'ran mit ihnen. Holl!"Der Chefredakteur lehnte schnell ab. „Bes¬ser nicht, Bolle! Sie haben Ihren Auftragund damit ist die Sache für Sie erledigt!'Er sah Bolle an und verdrehte die Augecknach oben. „Ich kenne überdies die Leute
selbst nicht. . . ich habe keine Ahnung. . . daSist Sache unserer Gesellschaft!'
, „So? Interessant, Holl! Fast wie ein Ge¬heimnis, wie ein niedliches, herziges Geheim¬nis!' Er blieb vor seinem Chef stehen und

lecste ihm eine Hand auf die Schulter: „Magfern, daß mich die Leute nicht kümmern ;vielleicht— aber eines möchte ich denn boch>wißen — ist die Sache tauber? NN rightsWiuE (Forti, iolat.)
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Wieder ein verregneter Sonntag
Am Sonntag morgen schien die Sonne so

warm und hell, daß selbst ein eingefleischter
Schwarzseher nicht daran zu zweifeln geivagt
hätte, daß Ser lang ersehnte erste sommerlich-
prächtige Junisonntag gekommen sei. Und
doch war die Schönheit trügerisch! Gegen
11 Uhr zog ein starkes Gewitter aus Sttb-
west auf, und bann folgte in breiter Front
Gewitter auf Gewitter bis in die späten
Nachmittagsstunöen hinein. Blitz und Don¬
ner fuhren aus schwarzem Geivölk, Ser Regen
rauschte und nahm zuweilen wolkenbruch¬
artigen Charakter an. Grau und kühl ging
der Tag zur Neige.

Mancher froh gefaßte Sonntagsplan ist
buchstäblich zu Wasser geworden. Wer immer
am Morgen zu einer Wanderung aufgebro¬
chen mar, kehrte noch vor Mittag schleunigst
heim. In Mitleidenschaft gezogen — vor
allem hinsichtlich des Besuches— wurde auch
die Durchführung der Leichtathletik-
Kreismeisterschaften  zu den Olympi¬
schen Wettbewerben auf dem Turnplatz an
der Hirsauer Straße , woüber ivir heute an
anderer Stelle noch berichten. Es bleibt
nur zu hoffen, daß dafür das Kreisturnfest
bei umso besserem„Sportwetter " abgewickelt
werden kann! — Der Sonntag war der
letzte Sammeltag  dieses Sommers.
Schon am Samstag begann die Sammel¬
arbeit des Roten Kreuzes, der Inneren
Mission und des Caritas - Verbandes , ein
wohlorganisierter , dreifacher Ansturm auf die
Geber, welche nochmals ihre Opferbcreitschaft
bewiesen und allen drei Sammlungen zu
einem ansehnlichen Erfolg verhalfen.

In OberkollwoE
schlug der Blitz ein

Im Verlauf eines der Gcivittcr am gestri¬
gen Sonntag nachmittag schlug der Blitz in
das Wohnhaus von Georg Stoll inOber-
kollwangen  ein und tötete im Stall eine
Kuh und ein Rind . Außer dem Verlust der
beiden Stück Vieh ist ein Schaden nicht ent¬
standen; auch das Gebäude blieb völlig un¬
versehrt.

Von der Ev . Kirchengemeinde Calw
„Wenn einer eine Reise tut, dann kann er

was erzählen", das bewies Dekan Her¬
mann,  als er im G c m e i n d e a b e n d am
Samstag im voll besetzten „Badischen Hof"
von seiner als Schiffspfarrer unternomme¬
nen schönen Mittel - und Schwarzmeerreise
berichtete. Es war wohl keiner unter den
vielen Zuhörern , den nicht die Lust ankam,
wie der Redner einmal das Nagolötal hin¬
ter sich zu lassen und die Wunder der weiten
Welt zu beschauen, — um nachher wieder die
alte, liebe Heimat doppelt schön zu finden.
Bon Venedigs Pracht, Athens großer Ver¬
gangenheit, Jstambuls europäisch-asiatischem
Charakter, dem betrüblichen Eindruck der
Sowjethäfen, von klassischen Erinnerungen,
von der Arbeit lebender und erloschener Vul¬
kane, von der berückend üppigen Vegetation
auf den griechischen Inseln und Sizilien , und
noch vielem anderem mehr vermittelten
Worte und Bilder die anschaulichstenEin¬
drücke. Aber Dekan Hermann reiste nicht
zum Vergnügen und wußte drum auch aller¬
lei von seiner Wirksamkeit zu berichten, von
den Schiffsgottesdiensten und den deutsch-
evangelischen Auslandsgemeinden , die sich
mit gleicher Tatkraft um lebendiges Ge¬
meindeleben bemühen, mit der sie sich gegen
das fremde Volkstum behaupten.

Der Jugendchor begleitete Anfang und
Schluß der Reise mit fröhlichen Wander¬
liedern, und auch die Gemeinde gab mit Sin¬
gen dem Ausdruck, was Christen bis zur letz¬
ten Reise zu danken haben. Ein wohlgelunge¬
nes Gedicht, aus der Gemeinde gekommen,
brachte die Erlebnisse der großen Fahrt mit
dem Volkstag der Inneren Mis¬
sion  in Verbindung , der unserer Kirche
dieser Tage so sehr am Herzen lag. Wieviel
Verständnis für die evangelische Lievestätig-
keit in unserem Volk lebt, sah man sä am
13. nnd 14. beim willigen Opfer von Gebern
und Sammlern.

Bad Liebenzell hatte viele Gäste
Am Samstag und Sonntag herrschte wie¬

der reges Leben in Bad Liebcnzell. Am
Samstag traf in 2 Sonderzügen die Beleg¬
schaft der Firma C. H. Knorr,  Heilbronn
mit etwa 1400 Teilnehmern ein. Am Bahn¬
hof von einem Spielmannszuge empfangen,
wurden die Gäste in den Kuranlagen von
Bürgermeister Klepscr  herzlich begrüßt,
der Betriebssichrer dankte für den Empfang
»nd gedachte in warmen Worten des Füh¬
lers und unseres schönen Vaterlandes . Nach
kurzen Spaziergängen an die schönsten
Punkte Liebenzells unter ortskundiger Füh¬
rung und gemeinsamem Essen wurde gegen
13 Uhr die Weiterfahrt in Richtung Stutt-
zart angetretcn.

Der Sonntagnachmittag brachte den Besuch
des Ludwigsburger Bürgervereins in Stärke
von etwa 360 Mitgliedern . Heftige Gewitter
iwangcn Sie mit Sonderzug cingetroffcnen
öuöwigsburgcr , sofort die Gaststätten aufzu¬
suchen,- die schöne Umgebung konnten sie sich
«icht anseheu. Das Wetter beeinträchtigte

auch das Konzert des Trompeterkorps des
Artillerieregiments 25, Ludwigsburg. Die
trotz der Ungunst des Wetters Erschienenen
dankten den Musikern für ihre Darbietun¬
gen mit lebhaftem Beifall.

Haupttagung 1937
des Schwarzwaldoereins in Calw
In Baden-Baden hielt gestern derSchmarz-

waldverein seine 72. Hauptversammlung, zu
welcher 76 Ortsgruppen Vertreter entsandt
hatten. Die einzelnen Punkte der Tagesord¬
nung wurden von der Versammlung ohne
Aussprache genehmigt. Als Tagungsort für

1937 wurde Calw  bestimmt , für 1938 Sin¬
gen a. H. ins Auge gefaßt. Zum erstenmal
konnte der Präsident das neugcschaffene sil¬
berne Ehrenzeichen des Vereins an einige
verdiente langjährige Mitglieder verleihen.
Einstimmig wurde der Einbau der vom
Neichsbund für Leibesübungen hcrausgege-
benen Einheitssatzung für Sport - und Wan¬
dervereine genehmigt. Nachdem der geschäft¬
liche Teil der Tagesordnung erledigt war,
hielt Professor Dr . Hans Naumann von der
Universität Bonn einen Vortrag über den
germanisch- deutschen Menschen und seine
Haltung.

Leichtathletische Kreismeifterschasten in Calm
Die vom Turnverein Calw gestern unter

Kreisfachamtsleiter und Kreisoberturnwart
Pantle  auf dem ideal gelegenen Turn-
und Spielplatz durchgeführten Leichtathletik-
Kreismeisterschaften des Kreisfachamtes 6
Nagold wurden bet prächtigem Wetter in der
Frühe mit einer feierlichen Flaggenhissung
eröffnet. Dietwart Pg. Eberle,  Calw be¬
grüßte die zu den Vorentscheidungen ange¬
tretenen Turner und Sportler und wies in
begeisternden Worten auf die hohen Ziele
der Leibesübungen hin.

Bei Sen anschließenden Vorentscheidungen
konnten sich folgende Wettkämpfer durch¬
setzen: 1VS Meter Lauf: Breitling , Klingler,
Epple, Calw, Mast E-, Klingler, Manz, Paa-
sche, Freudenstadt und Nieß, Stammhcim.
800 Meter Lauf: Kallenberg, Truppf .-Schule,
Weber W., Calw, Witzelmaier, Freudenstadt,
Schach, Weitingen, Gottschalk, Neuenbürg,
Lutz, Pfalzgrafcnweiler . Weitsprung: Paa-
sche, Witzelmaier, Mast E., Freudenstadt,- Ei-
seler, Calw. 200 Meter Laus: Ocrtelt , Trupp¬
führerschule,- Mast, Paasche, Freudenstadt;
Breitling und Vollmer, Calw; Nieß, Stamm¬
hcim; Mügg, Freudenstadt. Kugelstoßen:
Koppenhöfer, Truppf .-Schule; Klingler A.,
Freudenstadt; Rentschler, Calmbach; Henz-
ler, Calw; Witzelmaier, Umhöfer, Burk¬
hardt, Freudenstadt ; Brcsner , Truppf .-Sch.;
Nieß, Stammheim. 109 Meter Zwischenlauf:
Mast, Klingler, Paasche, Freudenstadt ; Epple,
Calw. Stabhochsprung: Paasche, Burkhardt,
Freudenstadt ; Roller , Calw; Hildebranö,
Truppf -Sch. Diskus : Burkhardt , Freudenst.;
Rentschler, Calmbach; Roller , Calw; Schmib,
Calw; Haag, Truppf .-Sch.; Umhöfer, Freu¬
denstadt. 200 Meter Zwischenlauf: Paasche,
Freudenstadt ; Breitling und Vollmer, Calw.
400 Meter Lauf: Eiseler, Calw; Kieselbach,
Truppf .-Sch.; Paasche, Freudenstadt.

Leider konnten die Vorentscheidungenvor¬
mittags nicht ganz durchgeführt werden, da
ein heftiger Gewitterregen nieberging. So
gelangten nachmittags zu Wiederbeginn bei
drückender Schwüle die restlichen Vorent¬
scheidungen zur Austragung , und zwar die
4mal 100 Meter Staffel : TV . Calw 1, TV.
Freudenstadt 1 u. 2. Speerwurs : v. d. Brelie,
Geier, Haag, Truppf .-Sch.; Schmid, Calw;
Theurer , Altensteig und Klingler , Freudenst.

Die Entscheidungen  zeitigten folgende
Ergebnisse:

Dreisprung : Witzelmeier, Xaver, Freuden¬
stadt 12,14 Meter , zugleich Kreismeister, 2)
Erich Eiseler, Calw 11,78 Meter , 3j Achim
Hildebrand, Truppf .-Sch. Calw 11,63 Meter,
4> Willi Weber, Calw 11,32 Meter . 800 Meter
Lauf: 1) Kallenberg, Truppf . - Schule Calw
2,16,2 Min. zugleich Kreismeister, 2) Willy
Weber, Calw 2,17 Min ., 3) Fr . Gottschalk,
Neuenbürg 2,19,5 Min -, 4) W. Lutz, Pfalz¬
grafenweiler . Kugelstoßen: 1) Eugen Kop¬
penhöfer, Truppf .-Sch. Calw 12,19 Meter, zu¬
gleich Kreismeister, 2) Carl Rentschler, Calm¬
bach 11,97 Meter , 3) X. Witzelmeier, Freu¬
denstadt 11,62 Meter , 4) Alfred Klingler,
Freudenstadt 11,54 Meter , 5) Erwin Henzlcr,
Calw 11,13 Meter . 100 Meter Laus: Erwin
Mast, Freudenst. 11,9 Sek. zugleich Kreis-
mcister, 2) Alfred Klingler , Freudenst. 11,9,
3) Herbert Paasche, Freudenst. 12,6, 4) Anton
Epple, Calw 12,7 Sek. Diskus : Eugen Burk¬
hardt, Freudenst. 32,46, zugleich Krcismeister,
2) Carl Rentschler, Calmbach 31,64 Meter,

3) Wilhelm Roller, Calw 30,79, 4» Oskar
Schmib, Calw 28,22, 5) Haag, Truppf -Sch.
27,98, 6) Ernst Umhofer, Freudenst. 27,57.
400 Meter Laus: 1) Erich Eiseler, Calw 57
Sek, zugleich Kreismeister, 2) Kieselbach,
Truppf .-Sch. Calw 60,1 Sek. Speerwurs:
1) Haag, Truppf .-Sch. Calw 43,78 Meter , zu¬
gleich Kreismeister, 2» Otto Theurer , Alten-
stcig 42,60 Meter, 3> Geier, Truppf .-Schule
Caliv 41,88 Meter , 4) Alfred Klingler , Freu¬
denstadt 41,42, 5) Oskar Schmid, Calw 40,31,
6) v. d. Brelie , Truppf -Sch. Calw 40,10 Mtr.
3000 Meter Laus: 1) Willy Bürklein , Freu¬
denstadt 10,11,3 Min . zugleich Kreismeister,
2) v. d. Brelie , Truppf .-Sch. Calw 10,11,8
Min -, 3) W. Lutz, Pfalzgrafenweilcr 10,22,8,
4) Drißler , Freudenst. 10,27,9 Min . 200 Meter
Lauf: 1> Herberts Paasche, Freudenst. 24,1
Sek. zugleich Kreismeister, 2) Eberhard Breit¬
ling, Calw 25 Sek., 3> Willy Vollmer, Calw
26,5 Sek. 1800 Meter Lauf: 1s Heinig, Trupp-
führersch. Calw 4,58 Min . zugleich Kreis¬
meister, 2) Willy Weber, Calw 5 Min ., W.
Bürklein , Freudenst. 5,02 Min ., 4) Kallen¬
berg, Heinz, Truppführersch. Calw 5,03 Min.
Hochsprung: 1) Ernst Umhöfer, Freudenst.
1,60 Meter, zugleich Krcismeister, 2) Eugen
Burkhardt , Freudenst. 1,55 Meter , 2) Bresun,
Truppführersch. Calw 1,55 Meter , 3) Nieß,
Stammheim 1,55 Meter , ferner sprangen
1,60 Meter : Vetter , Truppführersch., Emil
Knoblich, Freudenst., Anton Epple, Calw,
Otto Feucht, Calw, Karl Eberle, Neuenbürg,
Fritz Kleindienst, Calw. Stabhochsprung: 1)
Eugen Burkharöt , Freudenst. 2,90 Meter,
zugleich Kreismeister, 2) Hildebrand, Achim,
Truppführersch. Calw 2,80 Meter , 3) Herbert
Paasche, Freudenst. 2,80 Meter, 4j Wilhelm
Roller, Calw 2,80 Meter . Weitspruug: 1)
Herbert Paasche, Freudenst. 6,24 Meter , zu¬
gleich Kreismeister, 2) Erwin Mast, Freu-
Senst. 6,16 Meter, 3) Witzelmeier, Freudenst.
6,15 Meter, 4) Erich Eiseler, Calw 6,11 Mtr .,
5) Oertelt , Truppführersch. Calw 5,98 Meter.
4mal 100 Meter Staffel : 1) TV . Freuden¬
stadt 1 in der Zeit von 47,01 Sek., 2) VT.
Calw 1 49 Sekunden, 3) TB . Freudenstadt 2
50,08 Sekunden.

Mit der Staffel war die sportliche Groß¬
veranstaltung, die das Interesse zahlreicher
Sportfreunde fand, beendet. Immer wieder
auftretenöe Regenfälle weichten die Kampf¬
bahnen derart ein, daß an die Wettkämpfer
die größten Anforderungen gestellt wurden.
Trotzdem konnten die Wettbewerbe, an denen
der Turnverein Calw, die Truppführerschule
des Reichsarbeitsdienstes, Calw, Hitler -Jgb.
Calw, V.f.L. Stammheim, V f.B. Conweiler
und die Turnvereine Freudenstadt, Hirsau,
Calmbach, Ostelsheim, Altensteig, Schömberg,
Pfalzgrafenweiler , Weitingen und Neuen¬
bürg teilnahmen, glücklich öurchgeführt wer¬
den.

Neben Kreisfachamtsleiter Pantle  und
dem stell». Volksturnwart Feucht sorgte
eine große Zahl von Kampfrichtern, unter
ihnen Kameraden von der Truppführerschule,
für eine reibungslose Abwicklung der
Kämpfe. All den Helfern, wie auch dem Be¬
rechnungsausschuß und der Urkunbenaus-
fertigung, welche tadellos funktionierte, sei
Dank und Anerkennung gesagt.

Zum Schluß der Veranstaltung nahm Diet¬
wart Eberle  die Siegerehrung vor. Mit
einem „Siegheil " auf Führer und Vaterland
klangen die Kreismeistcrschaften1936 aus.

Die 2. Dienstprüfung
für das höhere Lehramt

haben in der neusprachlichen Richtung Otto
Digel von Oberhaugstett  und Engen
Stet mle von Neubulach  mit Erfolg
abgelegt.

Künstlererfolg
Die Stadt Stuttgart hat dieser Tage wie¬

derum ein Aquarell des Calwer Kunstmalers
Wein hold  erworben . In der Kunstsamm¬
lung der Landeshauptstadt befinden sich be¬
reits mehrere Arbeiten des Künstlers.

Kraftfahrer Achtung!
Stuttgart — Herrenverg — Freudenstadt:

Zwischen Pfalzgrafenweiler und Hcrzogs-
weiler Bauarbeiten ; nehmt Rücksicht ans die
Arbeiter . — Stuttgart —Herrenberg—Horb:
Am schienengleichen Ucbergang vor Nebrin-
gen Bauarbeiten . Vorsicht! — Stuttgart—
Leonberg — Weilderstadt — Calw : Zwischen
Simmvzheim und Calw Ncubaustreckc. Vor¬
sicht, Walzarbeiten.

Ich have gehört —
Man sollte nie viel auf das Hörensagen

geben. Wenn es sich vollends nicht bloß um
eine Einzelperson handelt, sondern um die
Volksgemeinschaft wie bei der Kinder¬
land  v e r schi ckun  g der NSV ., muß man
einen eigenen  Versuch machen, dann über¬
zeugt man sich von der Unhaltbarkeit eines
Einzelfalles. Es ist eben so: Von guten Er¬
fahrungen macht man kein Aufheben, denn
man erwartet nur gutes Betragen der Kin¬
der, ist man aber einmal enttäuscht, macht
man seiner Verärgerung Luft.

Tatsächlich kann die NSV . versichern, daß
die Fälle, in denen Pflegeeltern mit ihrem
Fcrienkind mit gutem Grund unzufrieden
sind, sehr selten sind.

Warum solltest gerade Du , Volksgenosse
und Volksgenoffin, eine ausnahmsweise Un¬
annehmlichkeit erleben! Wenn aber je Dein
Fcrienkind ungute „Manieren " hat, greift
die Krcisamtsleitung der NSV . ein.

Mache daher auch Du einen Versuch oder
wiederhole ihn! Melde einen Frei¬
platz  bei Deiner NSV . - Ortsgruppe!

Schwarzes Brett
Oarleiamlll» . Nachdruck verbal»«.

Calw,  den 15. Juni 1936

BdM . Schaft I—VII. Die Führerin der
Gruppe 6/126. Dienstag , 8 Uhr, Gruppen¬
appell. Heimabend am Montag und Don¬
nerstag fällt deshalb aus.

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen

Wochenmarkt wurden folgende Preise bS
zahlt:

Spargel 50 bis 70, Spinat 20, Wirsing 13,
gelbe Rüben 12, Brockelerbsen 30, Tomaten
68, Rhabarber 15, Zwiebel 15 und 18, Kir¬
schen 40 und 50, Erdbeeren 55 und 60, Aepfel
ausländische 76, Kartoffeln alte 5 u. neue 15
für je 500 Gramm ; Blumenkohl 10 bis 40,
Kohlräbchen 8, Rettiche 5 bis 12, Lauch 5,
Sellerie 10, Kopfsalat 8 bis 10, Gurken 20
bis 55 je das Stück, Karotten 15 und Rettiche
20 Pfennig je bas Bund.

Wie wird das Wetter?
Nach raschem Temperaturanstieg brach in

den Mittagsstunden des Sonntags kühle,
maritime Luft unter Gewitterbegleitung in
unser Gebiet ein. Der hierdurch bedingte
Druckanstieg bringt zunächst Besserung des
Wetters . Eine neue, zur Zeit über England

'

Hebt - er NSV Ireiplätze
liegende Störung rückt rasch heran ; mit
ihrem Eintreffen ist in Bälde zu rechnen, so
daß die Gesamtwittcrung unbeständig bleibt.
Voraussichtliche Witterung für Montag und
Dienstag : Im Lanse des Montagvormittags
kurze Besserung, am Nachmittag und Abend
«eitere Gewitterregen . Temperaturen wenig
verändert , zeitweilig schwül.

LekLke/VaoZii-ro/tteir
Ans dem Gantag der Bewegung in Schle,

sie« hielt am Sonntag der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß, in Breslau eine An¬
sprache.

lieber der Rhön ginge» Sonntag mittag
schwere Gewitter nieder, die wolkenbruch¬
artige« Regen mitbrachte«. Besonders schwer
tobten die Unwetter in der nördlichen Rhön»
im Tal der Ulster. Der Zugverkehr Greis«
—Tan» wnrde unterbrochen; in Schleid stand
das Wasser 2 Meter hoch. Ein ertrunkener
Mann wurde «»geschwemmt, dessen Persona,
lie« noch nicht festgestellt werden konnten.

Die Reichstag«»« 1836 der NS -Kulturge,
meinde, die vom 14. bis 19. Juni in Mün¬
chen stattfindet, wurde am Sonntag abend
im Kongretzsaal des Deutschen Mnsenms
feierlich eröffnet. — Au -er Tagung nehmen
etwa 2000 Amtswarte der NS .-Knltnrge-
meinbe ans dem ganzen Reich «nd zahlreiche
Ehrengäste teil.

König Georg von Griechenland hat dem
Reichöbankpräsidcnte» Dr . Schacht das Groß¬
kreuz des Georg-Ordens verliehen.

Wie Sonntag abend halbamtlich verlautet,
wird die Sanktionssrage ans der Mittwoch-
sttznug des britischen Kabinetts überprüft
werde». Die Sanktionspolitik wird ferner
im Lanse der nächsten Woche im Unterhaus
zur Sprache kommen.

Der Arbeitsminister der neuen belgischen
Regierung hielt am Sonntag eine Rund,
fnnkansprache, in der er betonte, daß die Re¬
gierung die Verbesserung der Lebenshaltung
der Bevölkerung in ihrer Gesamtheit aus ihr
Programm gesetzt habe. Die Regierung plane
eine Anzahl sozialer Reformen.

Im Zentrum von Valparaiso kam es am
Samstag abend zu blntigen Zusammenstöße»
zwischen Anhängern der chilenischen natio,
nalsozialistischeu Partei «nd Marxisten , bei
denen drei Personen getötet wnrden . Außer,
dem wnrden 9 Schwerverletzte nnd viele
Leichtverletzte gezählt.



Totale SoiMnslirflerirl-
vri uns nur teilweise Verfinsterung

Am 19. Juni erleben wir auf der Erde
eine „totale-' Sonnenfinsternis , d. h. der
Mond tritt bei seinem Umlauf um die Erde
zwischen diese und die Sonne und verdeckt so
das Tagesgestirn. Allerdings kann diese Er¬
scheinung nur von einem kleinen Gebiet der
Erde aus beobachtet werden, und auch in
diesem Bezirk nur kurz und zeitlich nachein¬
ander, je nachdem ein Ort östlicher oder west¬
licher als der andere liegt. Andere Geb'ete!
der Erde sehen die Bsrsinsterung nur „par¬
tiell' , d. h. teilweise, oder auch gar nicht.Der Grund ist der. daß der Mond ja viel
kleiner als die Sonne ist, dafür uns aber
auch viel näher steht, so daß seine scheinbareGröße die der Sonnenscheibe sogar etwas
zu übertreffen scheint und so bei günstiger
Stellung diese gerade zuzudecken scheint.

Die nördlichen Erdgebiete sehen nur eine
— wenn auch recht starke — teilweise Son-
nenversinsterung. Für uns Mitteleuropäerbeginnt die Finsternis gerade umSonnen-
aufgang,  erreicht zur Zeit der „größten
Phase' Beträge um 65 Prozent. h. etwa
65 Prozent des Sonnendurchmessers werdenum diese Zeit vom Monde verdeckt. Mithin
ist die Verfinsterung recht beträchtlich und
wird sich auch in der Beleuchtung der Land¬
schaft deutlich ausprägen , selbst wenn derHimmel bedeckt ein sollte. Das Ende der
Finsternis tritt ungefähr um 6 Uhr ein.

Das Himmelsereignis ist eine recht seltene
Erscheinung, ein Frühausstehen lohnt sich
also unbedingt. Wer das Weiterwandern des
Mondes über die Sonnenscheibe betrachten
will, sei zunächst dringend gewarnt, dies mit
bloßem Auge zu tun, da das immer noch
sehr grelle Sonnenlicht schwere Schädigun¬
gen des Auges Hervorrufen kann. Man ver¬
schaffe sich also rechtzeitig eine gut dunkle
(blau, grün oder rot) Glasscheibe zum Durch¬
sehen oder beruße eine weiße Scheibe übereiner Petroleumflamme. Auf die gleiche
Weise kann man auch die vorderen Linsen
eines Feldstechers bei einiger Vorsicht ge¬
fahrlos berußen, der Ruß läßt sich spätermit etwas Alkohol leicht entfernen. Wenn
man einen Photoapparat fest aufstellt undso einrichtet, daß die Sonne auf oer Matt¬
scheibe zunächst in der oberen rechten Ecke
steht (sie wandert dann mit der Zeit nachlinks unten) und alle 3 bis 4 Minuten bei
kleinster Blende und kürzester Belichtungs¬
zeit knipst, erhält man eine fortlaufende
Reihe sehr netter Phasenbilder der Finster¬nis aus eine Platte.

Eine wichtige Aufgabe
Gute Straßen in den Fremdenverkehrs»

gebieten!
Der Generalinspektor für das deutsche

Etraßenwesen, Tobt, hat an die Länder einen
Erlaß gerichtet, der sich mit der Wegeunter¬
haltung in den Frcmdenverkehrsgebieten be¬
faßt. Er weist darauf hin, daß mit der Vor¬
zugsstellung der ersten Teilstrecken der
Neichsautobahnen und mit dem seit 3 Jahren
betriebenen Ausbau der Reichsstrahen in die¬
sem Jahr die ersten größeren Straßenbauten
des Dritten Reiches vom Verkehr wirkungs¬
voll empfunden würden. Leiber werde der
Verkehr dabei auch den krassen Unterschied
der neuen Straßen gegenüber einer Reihe
von Landstraßen erster und zweiter Ordnung
empfinden.

Verstärkt werde dieser Eindruck dadurch,
daß über die Reichsautobahnen und Neichs-
straßen eine stets wachsende Zahl von Kraft¬
fahrern einem bevorzugten Gebiet des Frem¬
denverkehrs zustrebe, in dem sie dann zu
ihrer Enttäuschung Staubplage und Schlag¬
löcher vorfinden, die die Freude an der

M MWarbeMiMeŜ
' ' Stuttgart , 15. Juni,^

Schon immer haben sich zur Sonnwend
auch in den hinter uns liegenden Jahren
der Schmach und Erniedrigung Heimattreue
und deutschbewußte Menschen an den lodern-
den Flammen zusammengefunden, um ge¬
meinsam das im Volkstum der nordischen
Raste mit am tiefsten verwurzelte Fest der
Sommersonnenwende zu feiern. Nur wenigen
aber war die hohe kultische Bedeutung bc- '
kannt, die die Sonnwendfeiern bei unseren
Vorfahren besaßen.

Mitten im deutschen Volk, durch die Kraft
seiner Jugend mit ihm verwurzelt, steht
heute der Reichsarbeitsdienst. In der herben
Schlichtheit seiner Lager, in denen das leereWort nichts, die mannhafte Tat für Führer
und Volk alles bedeutet, versieht diese Jugend
ihren harten Dienst. Zur Sonnwend solldiese Bereitschaft, zu dienen, im Arbeits¬
gau 86 ihren sichtbaren Ausdruck finden.
Durch einen großen Sonnwend st affe l-
lauf  sämtlicher Führer und Arbeitsmänner
in 7 Staffeln werden am Sonntag , 21. Juni
1936, aus den entferntesten Abteilungen
Württembergs die Läufer ihre Urkunden nach
Stuttgart bringen und diese im Hof des
Neuen Schlosses ihrem Arbeitsgauführer
überreichen. Eine Feierstunde unter Mit¬
wirkung des Gaumusik, und Spielmanns¬
zugs wird die Uebergabe der Urkunden um¬
rahmen. Diese Sonnwendfeier verspricht be¬
sonders eindrucksvoll zu werden, tragen doch
die Feiern des ReichSarbeitsdienstcs immerein eigenes Gepräge.

Ü-Mck Du 5onne rmck/ veucke in Dein / /eim,
50  nimm ein / VH ^ - Z-erienkinck / Oie / veucke,
ciie Ou i/im mach; !, wirck Dir cker 5c/lönste
Oo/in / ist ckiese ^ at /ebencki§er ^ o/ösKemein-
sc/ia/t rein/
s
Schönheit der Umgebung empfindlich störten.
Es würde dem ganzen Sinne der Entwick¬
lung des Straßenbaus und der Förderung
des Kraftverkehrs nicht entsprechen, wenn
nicht wenigstens in den Hauptfremdenver¬
kehrsgebieten auch die untergeordneten
Straßen sich in einem einigermaßen befahr¬
baren Zustand befänden.

Die Wegeunterhaltungspflichtigen seien
deshalb anzuhalten, wenigstens dafür zu sor¬
gen, baß in der Hauptsremdenverkehrszeit
die Straßen staub- und möglichst fchlagloch-
frei sind. Der Erlaß empfiehlt eine weit¬
gehende Staubbinbung mit Chlorkalzium
namentlich für die Monate Juli und August
und als wirkungsvolle Ergänzung das Ab¬
hobeln der Straßen mit einem Straßen-
hobcl.

Freudenstadt» 14. Juni . (Brand in der
Maschinenfabrik Gebr.  Schmid .)
In oer Maschinenfabrik Gebr. Schmid brach
am Freitag Feuer aus. Es nahm seinen Aus¬
gang von der Modellschreinerei und verbreitete
nch rasend schnell auf verschiedene andere Teile
der Betriebsanlage. Die Freudenstädter Feuer¬
wehr rückte dem gewaltigen Feuer energisch zu
Leibe und konnte es innerhalb kurzer Zeit so¬
weit eindämmen, daß nicht der ganze Betrieb
zerstört wurde. Der Dachstock ist teilweise völ¬
lig ausgebrannt,  und außer der Modell-schreinerel, die sich im ersten Stock nach der

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Calw

tzandelsreglstereintrag vom 13. Juni 1936 bei der FirmaSchwarzwaldwachtG. m. b. H. in Calw: Der Geschäftsführer Dr.Otto Weiß in Stuttgart wurde abberufen und an seiner Stelle GeorgBoegyer, Berlagsdirektor in Stuttgart bestellt. Ziffer6 des Gesell-schastsoertrags wurde abgeändert.

Stadf Calw
Das Württ. Statistische Landesamt wird im Laus der Jahresaus den Markungen Calw und Alzenbcrg

Höhenaufnahmen machen.
Beamte dieses Amts, die sich als solche auswelsen, sind be¬rechtigt, Privateigentum zu betreten.
Lalw , den 13. Juni 1936.

Der Bürgermeister : Göhner.

Oberriedt , den 15. Juni 1936

Todesanzeige
Unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

Friedrich Schnörkel
ist gestern früh nach schwerem Leiden heim-gegangc».

2 » tiefem Leid:
Die trauernde « Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr in Aliburg.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert, Dienstag,1«. 6. SS, 10 Uhr in Lalw : Eine
größere Meng« neues Porzellan¬
geschirr,Waschservice.Kaffeeservice,
ferner Steingutwaren, Trinkgläser
u. a. mehr. Zusammenkunft vor
dem Psandlokal.

Gerichtsvollzieherstelle:
Wcidenbach,  Gerichtsvollzieher-

WkÜMW-

Wanderer
stehe stillI und betrachte meine Ke¬
ramik 0 Schaufenster»Auslagen,
insbesondere die entlang der Na¬
gold! Wunderbare Muster von
unerhörter Farbenpracht, in fabel¬
hafter Auswahl, staunend billigI

Reichert AK
Einen wenig gebrauchten

Kinderwagen
sucht zu kaufen.

Angebote unter A. E. 188 an
die Gefch.-Stelle ds. Blattes.

Fn den Neckar gerissen
Ein Schüler ertrunken >

Stuttgart , 14. Juni.
Ein neun Jahre alter Schüler, der am

Samstag am rechtsseitigen Neckarufer unter-
halb des Neckarsteges bei der Hofener Straße
in Bad Cannstatt saß. wurde durch eine von
einem vorüberfahrenden Motorboot verur¬
sachte Sturzwelle in den Neckar ge¬
rissen und ist ertrunken.  Die von der
Feuerwache Hl mit Nettungs- und Wasserge»
räten sofort aufgenommenen Suchmaßnah¬
men nach dem Knaben sind bis seht ergebnis-
los geblieben. Die Leiche konnte noch nicht
geborgen werden.

Well im Almer Bankrott-MoM
Ulm, 14. Juni . In dem Prozeß gegen den

ehemaligen Inhaber der Fabrik für Horn-
und Klauenverwertung Einsingen.
Maier  und dessen Buchhalter Basier
verkündete das Gericht am Samstag das
folgende Urteil:

Maier wird wegen eines fortgesetzten Ver-
gehens des Betrugs in Tateinheit des Kon¬
kursvergehens. zu einer Gefängnis¬
strafe von 2 V, Jahren  verurteilt.
Basier erhält wegen fortgesetzter Beihilfe des
Konkursvergehens 1 Jahr Gefängnis.

Munis Vill's genau wissen
- Er legte Revision ein 1

Ellwangen, 14. Juni . Franz Konrad I o an-
nis,  Pfarrer von Rosenberg, hat, wie die
der NS .-Preffe angeschloffene„National-Zei-
tung" berichtet, gegen das Urteil der Großen
Strafkammer Ellwangen vom 5. Juni , durch
das er als gefährlicher Gewohnheits- und Sitt-
lichkeitsverdrecher zu 8 Jahren Zuchthaus, 5
Jahren Ehrverlust und zur Sicherungsverwah¬
rung verurteilt worden ist, Revision  ein-
gelegt, so daß sich nun auch das Reichs,
gericht  mit dem Fall zu beschäftigen habenwird.

Straßburger Straße hin besano, mien oeion-
derS die Gußputzerei, weniger die mechanische
Werkstücke. Verbrannt sind sehr viele Modelle
für die Eisengießerei. Wie der Betriebsinhaber
der der NS .-Preffe angeschlossenen„Schwarz.
Waldzeitung" mitteilte, erleidet der Betrieb
keine Unterbrechung, lieber die Entstehungs-
Ursache des Brandes ist nichts bekannt.
Birkcnfelb, 14. Juni . Nachts wurde im

Bienenstand in der alten Birkenfelöer Mühle
eingebrochen. Der Dieb war anscheinend auf
der Suche nach einer billigen Königin und
ließ auch noch andere Waben mit Brut mit¬
laufen.

HerreuLerg, 14. Juni . Die BöM .-Führerin
Fräulein Dr . Köhler  vom Institut für
Volkskunde der Universität Tübingen stattete
Hildrizhausen mit sämtl. Ringführerinnen
des Gaues Württemberg-Hvhenzollern einen
Besuch ab. In verschiedenen Gruppen wurden
die Führcrinnen durch die germanische Bau-
ernsiedlung Hildrizhausen geleitet.

Reutlingen , 14. Juni . Das bekannte Neut-
linger Naturtheater hat im neuen Spiel-
sommer Hauffs „Lichtenstein" als Heimat¬
spiel auf seinen Spielplan gesetzt. In leben¬
diger Wirklichkeit tritt in dem Spiel jener
Geist echter Heimatliebe, wahrer Mannes¬
treue, 'edler Verbundenheit zwischen Herzog,
Ritter und Bauer , ass den Gliedern einer
lebendigen Gemeinschaft gleichen Landes,
Blutes und Schicksals. Ausführungen sinken
jeden Sonntag nachmittag 2.30 Uhr statt.

außerdem an den Samstagen 27. Juni , 11.
und 18. Juli solche für Schüler.

Riedliuge«, 14. Juni . Am Donnerstag
wurden weite Gebiete östlich und südöstlich
von Niedlingen von einem schweren Wolken-,
bruch heimgesucht. In die niederstürzenden!
Wassermassen mischte sich in einzelnen Ge¬
genden auch starker Hagel. In kurzer Zeit,waren die Straßen , die Felder und Wiesen
von Schlammfluten überschwemmt, die in tie.
fer gelegenen Ortsteilen sogar in Stallungen,
ja in die Wohnungen eindrangen . Da und
dort mußte Sie Feuerwehr zu Hilfe gerufen
werden. Schlimm sind die Verwüstungen be-,
sonders im östlichen Bezirk Niedlingen. So!
wurde bei Hailsingen eine kleine Brücke weg-
gerissen: eine weitere über die Kanzach
wurde schwer beschädigt.

Ulm, 14. Juni . (Tod auf derelek»
irischen Lokomotive .) Auf der Fahrt
von Ulm nach Stuttgart wurde der Loko-i
motivsührer eines elektrischen Zuges voß
seinem Beifahrer vermißt. Als dieser nach
ihm sah, fand er ihn im Maschinenraum der
Lokomotive auf dem Boden liegen. Zu seinem
Schrecken mußte der Beifahrer seststellen, daßd e r L o ko m o t i v f ü h r e r t o t w a r. Ob
es sich um einen Unfall handelt oder ob der
Lokomotivführer einem Herzschlag erlegen
ist, konnte noch nicht festgestellt werden. Die
Leiche wurde in Geislingen ausgeladen urtd
dort aufgebahrt.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 13. 6.
Großverkauf. O b st: Erdbeeren (Gartenprestq
linge) 30—40, Monatserdbeeren 100, Stachels
beeren, unreife, 20, süße Kirschen 25—35 Pfg^
je für V- Kilo; Gemüse : ^  Kilo Kartoffeln«
kleinere Mengen, 4,5—6, ^ Kilo breite Busch«
bohnen 70, V- Kilo Brockelerbsen 23—25,1 St«
Kopfsalat4—8, Vs Kilo Wirsing (Köhlkraut)j
9—10, 1 St . Blumenkohl 20—50, 1 Bd. Rots
Rüben, neue 18—20, 1 Bd. Gelbe Rüben (lg«
Karotten) 7—8, 1 Bd. Karotten, runde, kleine
(neue) 10—15,1 Bd. Zwiebel mit Rohr 8 biL
10,1 St . Gurken, große, 20—40,1 St . Rettich!
4—8, 1 Bd. rote Monatrettiche 6—7, Weiße?i
bis 10, 1 St . Sellerie, neue» 10—20, 1 Bd.
Spargeln, Untertürkheimer, 40—60, V» Kilo!
Spargeln , Schwetzinger, 45—48, Va Kilo SP»
nat, hiesiger, geputzt, 12—14, 1 St . Kopfkohl»
rabi Pfg. Als Kleinhandelspreise gilt
ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß¬
handelspreisen als angemessen. Marktlage;
Zufuhr in Obst und Gemüse reichlich, Verkauf
in Gemüse lebhaft, in Obst bei rückläufige«Preisen befriedigend.

Besigheimer Obstgroßmarkt vom 14. Juni
1936. Kirschen: Zufuhr : 8500 Kilo. Preis 20
bis 62 Pfennig per Kilo; Erdbeeren: Zufuhr:
200 Kilo, Preis 45 bis 70 Pfennig. Grün«
Stachelbeeren: Zufuhr : 50 Kilo. Preis 28 Pfg.
— Der Markt war lebhaft, verkauft wurdealles.

Schweinepreise. Balingen:  Milch¬
schweine 23 bis 32 M. — Güglingen,
OA. Brackenheim: Milchschweine 24 bis
27.50, Läufer 44 bis 72.50 M. — Oehrin»g e n: Milchschweine 27 bis 32.50 M. —>
Rottweil:  Milchschweine 28 bis 28, be¬
sondersschöne 31, Lauser. 86 bis 47.50 M. —
Bai hingen . Enz:  Milchschweine 22.50bis 30 M. je Stück.

Fruchtpreise. Ravensburg:  Veseck
15.75, Roggen 18.30, Sommersuttergerste
18.50, Haber 17.50 bis 17.80 M. je Doppel¬zentner.

Volkswohlfahrt ist Volksgemeinschaft,
Volksgemeinschaft ist Sozialismus der Lat

tzlrtz nach dem billigen und bewährte»
O-Nezept gewaschent

* Über Nacht elnwelchen ln heißer LI-LösiMg
(1 Paket aufZEimer Wasser). Für Bäcker«
undMehgerwäsche mit eiweißhaltigen Flecke«
Einweichlösung nur lauwarm nehmen!

GKschev in KWerG-LWyg,

Verkaufe einen neuen

Leiterwagen
40 Zentner Tragkraft.

Adam Steimke, Liebelsberg

KlslAKzotz

Das Insarai
ist ckasl-isinrsImLnnvksn
clss gsscrdLttlicrdsn Lrtsi-
gss . Ls arbsitst lag ünckdiaedt.

Für die Heuernte:
Snedrichstaler md Remllv Sensen
HenBeln nllerArt,Weisleine,^ .
empfiehlt in reicher Auswahl

/VL t c.' /V6
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